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(ein Sobtieb unb ein ©d)mad;lietj)

auf

bon Seitritt ber Stabt Safel jur fcbweijerifdjen Gib«

gonoffonfchaft.
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Zwei historische Lieder

(ein Loblied und ein Schmachlied)

auf

den Beitritt der Stadt Basel zur schweizerischen Eib¬

genossenschaft.
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Siefe jvoei Siebet »«kaufen mir *et ©efältigfcit unfere« roerttjen (J(;rciis

mitglickci«, *c8 .fjerrn Sibtiotbcfar Dr. granj Pfeiffer in «Stuttgart, ter *te;

felben im erften S3an* ter miscellanea historica »cn D«»at* @abclfe»cr

aufgefun*cn un* unferer Oefcllfdjaft jugcfdjictt Ijat. lieber CSroalb ©abeltwcr
bemertt Jßerr Dr. Pfeiffer iai golgenbc: Sr war SStrtcmbctgifrfjcv $cfs un*

üeibmebifu« ju Stuttgart, roo er am 31. ©ceember 1016 ftarb. (Sr ift einer

ter grüiibttdjjten (Sefdjictjtöfcrfajcr früherer 3cit. ©eine Qlbfdjriftcn »on ltr<

fun*en, Gljronifcn, Slftcnjtüctcn finb für jene 3eit auffaltcnb genau unb terreft

un* finb jeM nod) in mandjer J&injidjt eine voiditigc Duette. SBcnn batjer

bie nadjftcljenben Steter an großen Sßerberbnijfen teiben, fo fällt bie ©diulb

firtjcrtid) feinen 33ortagen, nidjt ®abelfo»er fetbjt jur t'ai).

Diese zwei Lieder verdankn wir der Gefälligkeit unscrcS werthen

Ehrenmitgliedes, des Hcrrn Bibliothekar Dr. Franz Pfeiffer in Stuttgart, dcr dic-

selben im crstcn Band dcr rnisLvllsiie«, distorioa von Oswald Gabclkcvcr

aufgefunden und unfcrcr Gcscllschaft zugeschickt hat. Ucbcr Oswald Gabclkovcr

bcmcrkt Herr vr, Pfeiffer das Folgende: Er war Wirlcmbcrgischcr Hof- und

LcibmedikuS zu Stuttgart, wo cr am Zt. Dcccmbcr tVliZ starb. Er ist cincr

der gründlichstcn Geschichtsforscher früherer Zcit. Scinc Abschriftcn von

Urkundcn, Chronikcn, Aktcnstückcn smd sür jcnc Zcit auffallcnd genau und korrekt

und sind jctzt noch in manchcr Hinsicht cinc wichtige Quelle, Wcnn dahcr

die nachstehenden Licdcr an großcn Verderbnisscn lcidcn, so fällt dic Schuld

sichcrlich scincn Vorlagen, nicht Gabclkovcr selbst zur Last.



@iit anbete Sieb*

enb jr hören fingen, unb waS gefdjehen iff,
»on ben »erlougneten Ghriffou, als man ffe nennett iff,
wie ffe feinb abgefallen »oin b. «Römt'ftben reich,
cS iff ffe worben rewen, baS fag Ich ffcberlt'd).

Der od)S ber waS gar fraijbig, ju Dornaä) »or bem HanS
mit feinen falfdjon Müen, ba lebt er jnn bem bauö

»erreterett bat jm geholfen, baS er gute wat'b ba fanb
niemanb mod)t genefen, ben er ba fchlaffon fanb.

GS iff ain grogo fd)anbo, ja »on bor ©cbweijerfu,
baS ffe baS Sainb ttjut fliehen, bas all jot't gern bett ru,
waß will ug bent «ftuefchwanfe worben, baS Wirt matt balb

gewar,
©ott bor wolle ffe ffraffon, jnn biefein jufünffttgen jar.

Hoffart ber falfcben Sdjweijer, hat manid) jar gewort,
baS ffe bod) hanb getrlhon, unb Gbrifft blut »orjert,
gefdjwechet baS ^ailtge Reid), barjue ben Slbler gut,
ach, reicher Ghriff »on Spimel, behalt bett Slblor In beiner Sput.

Die »on Safel id) bod) maino, bie tbeten bon fachen nit red;t
baS ffe ftnt abgefallen »om Reid) unb ffnb worben Sdjwei»

jorfnedjt,

jr folt ber wärt jnnon werben, ben ffe hanb begert,

jr unglüd Wirt ffch mehren, als mancher man begert.

Ein ander Lied.

end jr hören singen, und was geschehen ist,

von dcn verleugneten Christe», als man sie nennen ist,

wie sie seind abgefallen vom h. Römischen reich,

es ist sie worden rewe», das sag ich sicherlich.

Dcr ochs der was gar fraydig, zu Dornach vor dem Haus
mit seinen falschen Küen, da lebt er jnn dem dauS

verreterey hat jm geholffen, das er gute Waid da fand
niemand möcht genesen, den er da schlaffen fand.

Es ist «in große schände, ja von der Schweizerku,

das sie das Lamb thut fliehen, das all zeit gern hett ru,
was will uß dem Kueschwantz werden, das Wirt man bald

gewar,
Gott der wölle sie straffen, jnn diesem zukünfftigen jar.

Hoffart der falschen Schweizer, hat manich jar gewert,
das sie doch Hand getri'ben, und Christi blut verzert,

geschwechet das ballige Reich, darzue den Adler gut,
ach. reicher Christ von Himel, bchalt den Adler in deiner Hut.

Die von Basel ich doch maine, die theten den sachen nit recht

das sie sint abgefallen vom Reich und sind worden Schwei¬

zerknecht,

jr solt der würt jnnen werden, den sie Hand begert,

jr Unglück Wirt sich mehren, als mancher man begert.
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SRotweif unb bic »on Safet ffnb gejogen ug,

ffe hanb ain beut gewunnon, ju SelliS jm Hünerhus,

man barf jn tu'mine locben, ffe ffnb ju tob gefd)Iagen.

ju Segon »or »ein «Bafb, ba hat man ffe begraben (ohn
graufe).

ScljWeij, 3ug, ©fan'S, Ure unb Unberwalben bic felben id)

audj maitt,
ug bem Mufial ffnb ffe gejogen, jr Ijilff t'ff worben flaut,
ber ochs hat ffe betrogen, er hat ffe braä)t in not,
bie haib ju Seilt'S grien, bie warb »on Mut feer rot.

Siertaufenb ffnb tob hüben, baS fag id) oud) firwar,
uff montag »or Ijalbfafteit, jn bem 1503 jar,
bio fu rtjet fe(jr brötlen, ffe fat)c fain oehfen mehr,

bie Waib waS jr jergangon, ffe trüdt jr finble fefjr.

Sid; ©ott waS fot id) fagen, eS iff ain groge not,
eS ffnb ber Scbweijerfnaben taufenb bliben tobt,

uff 3ingtag nad) Sotare, baS fagt man euer) offenbar für«

war (fo!)
ain inetjl »oin Sttgganerfcc, jm obgemeltem jar.

Slbonthour hanb ffe begangen, öS iff jn worben laib,
bic grangofen hanb fio empfangen, baS warb benen »on

Safel ungemait,
»iorhunbert ffnb tobt bliben uff einer walfiat gut,
ber ochs hat ffe betrogen, bie fue febr trauern tfjuet

DaS «ftelblin tbet fefpr bferron, eS riefft bor muter juo,
ba fprad) ein obfor granjoS, bu rcajte Schweijerfu,
bie waib barffffu nit fttdjen, gang hin jum Glfag ju,
unb wonbo bid) jnn forebte, unb fcblaff ain gute rtt.
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Rotweil und die von Basel sind gezogen uß,

sie Hand «in beut gewunnen, zu Bellis jm Hüncryus,
man darf jn nimme kochen, sie sind zu tod geschlagen,

zu Legon vor dem Wald, da hat man sie begrabe» (ohn

grause).

Schweiz, Zug, Glaris, Ure und Underwalden die selben ich

auch main,
uß dem Kustal sind sie gezogen, jr hilff ist worden klain,
dcr ochs hat sie betrogen, er hat stc bracht in not,
die Haid zn Bellis grien, die ward von blut seer rot.

Viertausend sind tod bliben, das sag ich cuch sirwar,
uff montag vor Halbfasten, jn dem 1503 jar,
die ku thet sehr bröllen, sie sahe lain ochsen mehr,

dic Waid waS jr zergangen, sic trückt jr kindle sehr.

Ach Gott was fol ich sagen, es ist aiu große not,
es stnd der Schweizerknaben tausend bliben todt,

nff Zinßtag nach Letare, das sagt man euch offenbar für¬

war (so!)
am meyl vom Lugganerste, jm obgemeltem jar.

Abenthenr Hand sie begangen, es ist jn worden laid,
die Frantzoscn Hand ste einpsangen, das ward denen von

Basel ungcmait,
vierhundert sind todt bliben uff einer walstat gut,
der ochs hat sie betrogen, die kue sehr trauern thuet

Das Kelblin thet sehr blerren, cs riefst der muter zue,
da sprach ein edler Franzos, du rcchtc Schweizer?«,
die waid darffstu nit suchen, gang hin zum Elsaß zu,
nnd wende dich jnn forchte, nnd schlaff am gute ru.
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S)u eblcr gürff unb herre, ain funig juo grandrcid)
bein herj baS bürff nadj ehren, baS fag id) fid)exlid),

er will Seltt'S wiber haben, cS foff recht leib ober gut,
ja »on ben Scbweijerfnaben, eS tfjut jn nimmer gut.

Stil Surgormaiffer »on Safel, ain rechte Schweijerfu,
(ich barff jn nit wol nennen), ber hat ju atteii gemacht

unrhu,
bann ffe haben jn ehren »ergoffen unb fohn gonb Scbwet'j

alle tag,
bem balligen Reid) ju fchaben, unb jnen felbs ju groger

ftag.

Sie »on Safel fdjweigenb ffill, eS iff jnon worben laib,
ffe wollen gern wiberferen, man hat jnen ain fpt'I 6erait,
baS miegen ffe auSfarten, öS tbut jnen nimmer gut,
©ott wötf baS jnen miglingen tmb »erlieren leib unb gut.

«Rotweil bie «JRaininaluden, hanb aud) nit recht getbott,
baS ffe ffd) ha6cn »erteugnet, ber fönfglia)en fron,
barjue »on ebfon fürffen, ain herren »on Dofferreia),
ber ffe jm fanb hat bhalten, baS fag id) ffdjcrlt'd).

Sich ,a,ott wem fol icbS ffagen, ber Sdjweijer jainer unb not,
id) waig fain inenfdjen uff erben, bem öS ju borje goht,

wann ffe haben ücrrfjaten »on «JRaiffanb bon berjogen gut.
unb uff ben ftaifdjbanf gtifert, jn unb ffn aigon gut.

Sie marbeit wit id) fagen, ohn allen faffeben inut,
eS ffnb jwefff-fdjiff jorfd)offcn, unb uitborgangen bt'S uff

ben grunb (fo)
uff bein Gbuinerfee befd)ef)on »on ben franjofen gut,
bie Mn bat jr »ergeffen, bio «Selber ffnb nit Wol bebttt.
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Du edler Fürst und herre, am künig zue Franckreich

dein herz das dürst nach ehren, das sag ich sicherlich,

er will Bellis wider haben, es kost recht leib oder gut,
ja von den Schweizerknaben, es thut jn nimmer gut.

Ai» Burgermaistcr von Basel, ain rechte Schweizer!»,

(ich darff jn nit wol nennen), der hat jn allen gemacht

unrhu,
dann sie haben jn ehren vergessen und sehn gend Schweiz

alle tag,
dem hailigen Reich zu schaden, nnd jnen selbs zu großer

klag.

Die von Basel schweigend still, es ist jnen worden laid,
sie wollen gern widerkeren, man hat jnen am spil berait,
das mi'eßen sie anskarten, es thut jnen nimmer gut,
Gott wöll das jnen mißlingen nnd verlieren leib und gut.

Rotweil die Mammalucke», Hand auch nit recht gethon,

das sie sich haben verleugnet, der königlichen krön,

darzue von edlen fürsten, ain Herren von Oesterreich,

der sie jm land hat bhalten, das sag ich sichcrlich.

Ach gott wem sol ichs klagen, der Schweizer jamer und not,
ich waiß kam menschen nff erden, dem es zu herze goht,

wann sie haben verrhaten von Mayland den Herzogen gut.
nnd uff den flaischbank glifert, jn und sin aigen gut.

Die warheit wil ich sagen, ohn allen falschen mut,
es sind zwelff'schiff zerschossen, nnd undergangen bis uff

den gründ (so)

uff dem Chumersee beschehen von den franzosen gut,
die Ku hat jr vergessen, die Kelber sind nit wol behüt.
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Sin bem palmobent fruc, jwo ffunben »or mittag,
bort man bio «Selber plerron, ffe fforton ain grogo flag,
ffe integren »affer trinfen, baS tbat jrem berje »ehe.

ber «Selber ffnb (im fco) »ertrunfon uff 800 unb gar »il
mebe

(bie fum fan man uit wol fagen.)

Der od)S iff baüngcjogen gar wiber jnn fein «Rttffai,

fein h»d)mut ift jm gfegen, er treibt nit grog gebrell
ben fdjwaug ben lagt er hangen gar ju ber erben ab,

man Wirt bid) baS »erfuetjen, wehe biet) bu Scfjweijerfnab.
Sltnen.

Stuttgarter hs. t. off. SBtM. cod. hist. 8 16a s. 'iO — 54

(— Osw. Gabelkovers misceltanea hiatorica Bd. t).
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An dem palmobcnt sruc. zwo stunden vor mittag,
hört man die Kelber vlerren, sie sierten ain große klag,

sie mießten wasscr trinken, das that jrem herze wchc.

der Kelber sind (im see) vertrunken uff 800 nnd gar vil
mehe

(die sum kan man nit wol sagen.)

Dcr ochs ist haimgczogen gar wider jnn sein Kustal,
sein Hochmut ist jm glege», er treibt nit groß gebrell
dcn schwantz den laßt cr hangen gar zu dcr crdcn nb,

man Wirt dich bas vcrsuchcn, wehe dich du Schwcizcrknab.
Amen.

Stuttgirtcr Ks. k. off. Bibl, e«à, »ist, 3 16a », 5,0—S4

(^i Os^v, lZabelKovers miscellànea Kistorioa Lg. l).



@itt ander lieb
wie Safel ijl ©et)roe(jcrtfct) worben.

/Ain ncwS lieb hab ich mid) bcbadjt

uub Wie fid) ber fcbiinpf hat gemacht,

»on benen »on Safel ju fingen,
ffe haben gebrauchet frafft unb macht,

unb überfommcn ain gmain Sltjbgnogfdjaft,
eS wolt jnen nit lm'glingen.

Sic hanb getragen »ober fpieg nod) ffangett,
bic Sltjbgnoffctt Ipaub fie fdjon empfangen

ju Sucern jnn ber werben ftatt,
bie »on Safel waren inuteS frei),
ffe namen ©otteS hi'ff babex),

mit ben Sltjbgnoffen figen fie jm rfjat

DaS fott bor 9tömifdj fönig fjan 6efunnon,

ba mit Safel nit »on jm wer fommen,

als ffdj baS wol gejeme,
ber Dofferreidjor fpott waS fo grog,
baS bio »on Safel gar übel »erbrog,

ffe werben fid) felbS lernen fennen.

Sie »on Safel hettenS rea)t ermeffen,

baS ffe ber Sltjbgnoffen «Krieg ffnb ffill gofoffen,

man woltS babei) nit laffen bleiben.

bie fünigifdjen tribeii bog Übermuts fo Dil,
brumm jnen ber ffior belffen wif,
bor Ser hat fein furjweil tri6en.

Gin ander lied
wie Basel ist Schweizerisch worden.

Äl'n news lied hab ich mich bedacht

nnd wie sich der schimpf hat gemacht,

von denen von Basel zu singen,

sie haben gebrauchet trafst und macht,

und überkommen ain gmain Aydgnoßschaft,
cs wolt jnen nit mißlingen.

Sie Hand getragen weder spieß noch stcmgeu,

die Aydgnosscn Hand sie schon cmpfangen

zu Lurcrn jnn der werden statt,

die von Basel waren muteS frey,
sie namcn Gottcs hilff dabcy,

mit dcn Aydgnossen sitzen sie jm rhat

Das solt der Römisch könig ban besunnen,

da mit Basel nit von jm wer kommen,

als sich das wol gezeme,

dcr Oestcrreicher spott was so groß,
das die von Basel gar übel verdroß,
sie werden sich sclbs lernen kcnncu.

Die von Basel hettens recht crmessen,

das sie der Aydgnosscn Krieg sind still gesessen,

man wolts dabey nit lassen bleiben.

die künigischen tribeu deß Übermuts so vil,
drumm jnen der stier helffen wil,
der Ber hat scin kurzwcil triben.
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DaS möd)t man benen »on Safel übel reboit,

baS ffe ffd) ju ben Sltjbgnoffen fercn,
fie hanb ben weg gefunben,

bie Defferreidjer wolten jm fpott nit Ion,

fie wolten gar baröon nit ffon,

jum Gruceftr finb ffe fomtnen.

©emain Sltjbgnoffen hanb fid) redjt befunneti,

baS ffe Safel für ein Drt hanb gnummen,
ben fdjlüffet hanb ffe empfangen

bamit ffe jr tanb mögen bfcbliegen

baS tbut lnanajcn Deffcrreicber »erbriegen,

ffe haben grog »erlangen

Süxd) unb Sern thue idj pfeifen fchon,

fie hanb Safel ju jnen gton,

ju ffreiten unb ju fechten,

wie ffe »on alter her haben genjon,
Safel wil jnen bei) gcffofjn

unb wifS jnen fchon »ergeften.

Sucerit, bu folt bid) halten frei)

bu ffehff beut Gruceftr bet),

Uri, Schwel; unb Unberwalben wilt bu nit laffen,

3ug, ©lan'S, Süxd) fleh babei),

ber Stier brüllt mit feinem gefdjrctj

borther uff fretjer ffragon.

Solotburn bu folt bid) wol gehaben,

greiburg jn Uedjtlanb »ff an bir nicht »erjagen,
St. ©alten unb Slppeiijoll,

Dodenburg frewt ffd) mit jren fnaben,
baS Shurgöt» foinpt borthar getrabon,

Sdjafhaufen unb «Rotwoif mit jren gejeften.
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Das möcht man denen von Basel übel reden,

das sie sich zu den Aydgnossen leren,
sie Hand den wcg gefunden,

die Oesterreicher woltcn jrn spott nit lon,
sie woltcn gar darvon nit ston,

zum Cruceffr sind sie kommen.

Gemain Aydgnossen Hand sich recht defilimeli,
das sie Basel für ein Ort Hand gnummen,
den schlüssel Hand sie empfangen

damit sie jr land mögen bschließen

das thut manchen Oesterreicher verdrießen,
sie haben groß verlangen

Zürch und Bern thue ich preisen schon,

sie Hand Basel zu jnen glon,

zu streiten nnd zu fechten,

wie ste von alter her haben gcthon,

Bascl wil jnen bcy gcstohn

und mils jnen schon vergelten.

Lnccrn, du solt dich haltcn srey

dn stehst dem Cruccsir bcy,

Uri, Schwciz und Underwalden wilt dn nit lasten,

Zug, Glans, Zürch steh dabey,

dcr Sticr brüllt mit scincm geschrcy

dorther uff frcyer straßen.

Solothurn du solt dich wol gehaben,

Freiburg jn Uechtland wil an dir nicht verzagen,

St. Gallen nnd Appenzell,

Dockenburg frcwt sich mit jren knaben,

das Thnrgöw kompt dorthar getraben,

Schafhansen und Rotwcil mit jren gezelten.
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Safel bu »il h»bo fron,
bu wilt ben fruimnen Slijbgnoffen bctjffoljn,
bu haff bid) ju jnen »erbunben,

man wott bid) her) beiner trow m'djt Ion,
bio bu bein Suntgöw haff getban,
eS fotnpt nod) ju guter ffunbon.

GS folt beut Sreiggöw wol inigfatfen,
baS Safel iff ju bon Shjbgnoffeit gefallen,
bte brud hat eS »erloron,
ffe iff jm ain ffarfe maur gewefen,

Safel hat bon Sltjbgnoffen gefcfjworeit.

Dor uuS baS lieblein bat gemacht,

unb »ou newem gefungen,

GaSpar 3öppef iff or genannt,

er batS (gar wol) gefungen ug freöcin nuit,
afS nod) mancher frommer Sltjbgnog thut,

jnn geinaiiien crjbgnoffon lanben.

atu« *erfelbcn ^anbfdjrtft S. 54—37.

-*•?¦<

Basel dn Vil hohe krön,

du wilt den frummen Aydgnossen bcystohn,

du hast dich zn jnen verbunden,

man wolt dich bey deiner trew nicht lon,
die du dem Suntgöw hast gethan,
eS kompt noch zu guter stunden.

Es solt dem Breißgöw wol mißfallen,
das Basel ist zu den Aydgnossen gefallen,
die brück hat es verloren,
sie ist jm «in starke maur gewesen,

Basel hat den Aydgnossen geschworen.

Der uns das liedlein hat gemacht,

und von newem gesungen,

Caspar Jöppel ist er genannt,

cr hats (gar wol) gesungen uß freycm mut,
als noch mancher frommer Ayvgnoß thut,

jnn gemainen aydgnossen lande».

AuS derselben Handschrill S, 54—57.
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